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Liebe BibelCenter Freunde!

Tagtäglich übermitteln uns die Medien 
zahlreiche  Nachrichten.  Nicht  selten 
führen  einige  davon  zu massiven  Sor­
gen, rufen das Gefühl der Unsicherheit 
hervor  und manchmal  auch  schlaflose 
Nächte herbei. 
Die  Bibel  vermittelt  uns  eine  andere 
Nachricht!  Eine,  welche  die  Zuhörer 
wieder  hoffen  lässt.  Diese  wurde  zum 
ersten  Mal  vor  2000  Jahren  den  mit­
tellosen  und  bedürftigen  Hirten  in 
Bethlehem  auf  eine  außergewöhnliche 
Art  und  Weise  gebracht  ­  ein  Engel 
war  es, der  ihnen diese gute Botschaft 
überbrachte: 
“Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkün­
dige  euch  große  Freude,  die  allem Volk 
widerfahren  wird;  denn  euch  ist  heute 
der Retter geboren, welcher  ist Christus, 
der  Herr,  in  der  Stadt  Davids.“  (Luk. 
2,10­11)
Für die Hirten waren es hoffnungsvolle 
Sätze. Denn  sie  wussten  nicht,  was  es 
heißt,  ein  Leben  ohne  Angst  zu  füh­
ren.  Die  damalige  Zeit  war  gekenn­
zeichnet  von  ungerechten  politischen 
Verhältnissen,  drückenden  Steuerla­
sten,  willkürlichen  Aktionen,  Flucht 
und  Obdachlosigkeit.  Aber  plötzlich 
hörten  sie:  “Fürchtet  euch  nicht!  ... 
denn  euch  ist  heute  der  Retter  gebo­
ren!“ Diese Botschaft verwandelte  ihre 
Angst in Freude, als sie erkannten, dass 
das Kind in der Krippe der Sohn Got­
tes  ist,  der  neuen  Lebenssinn  und 
Hoffnung schenkt. Die gute Botschaft 
des Himmels von damals hat  ihre Ak­
tualität  nicht  verloren  –  sie  gilt  auch 
für uns. Gott sei dafür gedankt! 

In  diesem  Sinne  wünsche  ich  Ihnen 
frohe und gesegnete Weihnachten und 
ein  von  Gott  behütetes  neues  Jahr 
2020!                                                   
                              

Andreas Wall

VORWORT

RÜCKBLICK: KREATIKON 2019

Dankbar  und  voller  Freude  blicken  wir 
auf  die  kreatikon  2019  zurück.  Die 
Schöpfungskonferenz  fand  erstmalig  in 
Deutschland  statt,  mit  zahlreichen  Vor­
trägen,  Experimenten,  einer  durchgängi­
gen  Kinderbetreuung  und  einer 
abschließenden  Podiumsdiskussion.  Die 
kreatikon stand unter dem Motto „Durch 
Glauben  verstehen  wir  …“  (Hebräer 
11,3).

Aufbau: 31. Oktober

Der Aufbau begann am Donnerstag nach 
Schulschluss:  die  Sporthalle  wurde  mit 
1200 Plätzen bestuhlt, die Bühne und die 
gesamte Ton­ und Bildtechnik wurde ein­
gebracht.
Bei  der  Planung  und  Abhaltung  einer 
Konferenz ist es so ähnlich wie bei einem 
Puppentheater.  Der  Vorhang  fällt,  das 
Licht  ist  an,  die  Figuren  kennen  ihren 
Text  und  am  Ende  war  es  eine  schöne 
Darbietung  auf  der Bühne. Aber  unterm 
Strich  oder  –  um  im Bilde  zu  bleiben  – 
hinter  dem  Bühnenbild  waren  viele 

Schultern,  auf  denen  die  Verantwortung 
lastete  und  es  liegt  uns  fern,  uns  auf  die 
selbigen  klopfen  zu  lassen;  Gott  ist  der 
Lenker  und Denker  dieser Veranstaltung 
gewesen. „Ich vermag alles durch den, der 
mich mächtig macht“  schreibt  Paulus  an 
die  Philipper.  Und  auch  wir  sind  nur 
Knechte,  die  ihre  Schuldigkeit  getan  ha­
ben. Soli Deo Gloria! Gott allein die Eh­
re!  Und  doch  soll  an  dieser  Stelle  allen 
gedankt  sein,  die  in  irgendeiner Weise  – 
ob sichtbar oder unsichtbar – an der Or­
ganisation  und Durchführung  der  „krea­
tikon 2019“ beteiligt waren.

Erster Tag: 1. November

Am Freitag, dem ersten Konferenztag, be­
gann die kreatikon um 14 Uhr. Parallel zu 
den Vorträgen  im  Hauptsaal  startete  die 
Kinderbetreuung.  Auch  der  Block  mit 
den  parallel  in  drei  Sälen  stattfindenden 
Vorträgen war  sehr  gut besucht. Der Tag 
endete um 21 Uhr mit einem Vortrag im 
Hauptsaal.
So  wenig  wie  Charles  Darwin  ein  über­
zeugter Kreationist war, und so wenig wie

Die Podiumsdiskussion mit allen acht Referenten der kreatikon 2019.
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Alle Vorträge verfügbar unter:
kreatikon.de/kreatikon­2019

der Urknall empirisch nachweisbar  ist,  so 
wenig fade und langweilig waren die Vor­
träge  der  eingeladenen  Referenten.  Die 
Redner  waren  allesamt  von  der  überaus 
kompetenten  aber  auch  humorvollen 
Sorte. Die emen waren breit  gefächert 
und  so  durfte  sich  der  gemeine  als  auch 
der wissenschaftlich veranlagte Zuhörer – 
zumeist mit Papier und Stift ausgerüstet – 
über  lehrreiche  und  leicht  verständliche 
Vorlesungen  freuen.  Die  jungen  Men­
schen  zog  es  offensichtlich  zum  jüngsten 
der  acht  Redner  –  Eric  Hovind  aus  den 
USA. Der zeigte unter anderem ein Expe­
riment, in dem er Schaum mit Propangas 
aufschlug  und  ihn  dann  in  seiner  mit 
Wasser  benetzten Hand  entzündete.  Sein 

abschließender  Hinweis  „Don’t  do  it  at 
home!  – Do  it  only  at  your  friend’s  ho­
me!“ war wohl sicher nicht ganz ernst ge­
meint – vermutlich!?

Zweiter Tag: 2. November

Der  Samstag  als  Hauptkonferenztag  war 
noch  besser  besucht.  Alle  Teilnehmer 
wurden  rundum  verpflegt  und  konnten 
sich  in  den  Pausen  den  zahlreichen Aus­
stellern widmen. Ein Höhepunkt des Ta­
ges  war  die  Podiumsdiskussion mit  allen 
Rednern. Die wissenschaftlichen Vorträge 
wurden  durch  theologische  Einführungs­ 
und Abschlussreferate umrahmt.

Alle Vorträge der kreatikon 2019 können 
auf  der  Webseite  der  Konferenz  kreati­
kon.de/kreatikon­2019  nachgehört  wer­
den.  Auf  der  Webseite  informieren  wir 
auch  über  die  nächste  Schöpfungskonfe­
renz,  welche  nach  aktueller  Planung  im 
Jahr  2021  stattfinden  wird.  An  dieser 
Stelle auch ein herzliches Dankeschön an 
alle Leser, die  für die kreatikon 2019 ge­
betet haben! 

kreatikon Organisationsteam

Der gefüllte Hauptsaal am Tag zwei der Konferenz.

Neun Köche aus verschiedenen Gemeinden waren mit ihren übergroßen Töpfen im Einsatz. Bunte kreatikon­Grüße gehen auf die Reise.
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UNSERE FÜSSE STEHEN IN DEINEN TOREN,  JERUSALEM!

Am 05.09.2019 war es endlich soweit, 57 
zumeist  junge  Christen  aus  allen  Enden 
Deutschlands  sowie  aus  Kanada  und 
Österreich, durften 10 Tage lang das Land 
der Bibel erkunden und sich auf Spuren­
suche begeben. Noch nie war die Gruppe 
einer  BibelCenter­Studienreise  so  groß. 
Umso  gesegneter  war  die  Zeit,  die  man 
gemeinsam an den biblischen Orten ver­
bringen  durfte.  Ausgerüstet  mit  Bibel, 
Studienheft, Liederbuch, Kamera, Audio­
gerät,  Wasser  und  Sonnenschutz,  waren 
wir  bestens  vorbereitet,  die  vielen  Ein­
drücke  und  Informationen  trotz  der  für 
uns  extrem hohen Temperatur  aufzuneh­
men und zu verarbeiten. Im Bewusstsein, 
von  Gottes  Segen,  Schutz  und  Bewah­
rung  abhängig  zu  sein,  wurde  jeder Tag 
mit einer Morgenandacht begonnen. 
Im Anflug  auf  Israel,  konnte man  schon 
vom  Flugzeug  aus  einen  wunderbaren 
Blick  auf Tel  Aviv­Jaffa,  dem  biblischen 
Joppe, werfen und einen ersten Eindruck 
vom modernen  Israel  gewinnen.  In Cae­
sarea, an der Küste des Mittelmeeres, wa­
ren  wir  jedoch  schon  in  der 
Vergangenheit  angelangt  und  bestaunten 
die  gewaltigen  Überreste  einer  einstmals 
stolzen Handelsstadt, welche unter Hero­
des  erbaut  worden  war.  Wir  erinnerten 
uns  an  die  Bekehrung  des  Hauptmanns 
Cornelius (Apg. 10), aber auch an Paulus 
im Gefängnis (Apg. 23,22 ff.). Weiter auf 

dem  Berg  Karmel,  mit  einem  wunder­
schönen  Rundumblick  über  die  Jesreel­
Ebene,  wurde  uns  eindrücklich  in  Erin­
nerung  gerufen,  wie  Elia  einen 
überwältigenden  Sieg  im  Kampf  gegen 
die Baals­Priester mit Gottes Hilfe errun­
gen hatte (1. Kön. 18, 18­46). In Magda­
la, der Heimat Maria Magdalenas, an der 
Küste  des  Sees  Genezareth  gelegen,  war 
für  viele  ein  erster Höhepunkt  der  Reise 
erreicht. Der erste Blick auf den See Ge­
nezareth,  an  dessen Ufer  und  auf  dessen 
Wasser  Jesus  zahlreiche  Wunder  voll­
brachte, predigte und heilte, stimmte uns 
andächtig und demütig. Auf einer Boots­
fahrt  über  den  See Genezareth mit  einer 
Andacht auf dem Boot, konnten wir uns 
gut  bildlich  vorstellen,  wie  es  gewesen 
sein musste,  als  Jesus mit  seinen  Jüngern 
auf dem See gewesen ist.
Viele weitere Orte wie Kapernaum, Tibe­
rias, Tabgha  und  den Berg  der  Seligprei­
sungen,  die  Stätte  der  Bergpredigt, 
konnten  wir  mit  eigenen  Augen  sehen. 
Die Andachten, welche wir gemeinsam an 
den jeweiligen Orten durchführten, riefen 
uns  immer wieder die Ereignisse an   die­
sen Orten  in Erinnerung und  gaben uns 
neue  Denkanstöße  für  unser  alltägliches 
Leben. In Nazareth Village trafen wir auf 
einen  Guide,  der  für  das  Wort  Gottes 
spürbar brannte. Eindrücklich wurde uns 
geschildert  und  bildlich  vor  Augen  ge­

nen  in  Israel  vereinigt  sind. Von  der  fla­
chen,  fruchtbaren  Küste  über  die  Ebene 
tief hinunter ins Jordantal und hoch hin­
aus  auf  den  Golan  und  den  Berg  Her­
mon.
Von der Spitze des Berg Garizim (5. Mose 
27,11  ff.)  hatten  wir  einen  wunderschö­
nen  Blick  hinunter  auf  das  biblische  Si­
chem, dem heutigen Nablus. Sichem war 
einer  der  wichtigsten  Orte  der  Patriar­
chen.  Abraham  baute  einen  Altar,  Jakob 
kaufte dort Land und begrub die Götzen­
bilder  seiner  Frauen.  Die  Schandtat  an 
Dina  geschah  ebenfalls  hier.  Später  war 
Sichem  Freistadt  und  Levitenstadt  sowie 
Jerobeams erste Hauptstadt. Am Fuße des 
Berges Garizim befindet sich auch der Ja­
kobsbrunnen, welchen wir  in  Joh.  4  fin­
den. 
In Shilo erblickten wir die Stätte, auf der 
die Stiftshütte für 369 Jahre während der 
Richterzeit  stand  und wo  der  letzte  Pro­
phet  Samuel  seinen  Dienst  begann,  ehe 
das Volk von Gott einen König verlangte, 
wie  es  die  heidnischen  Völker  ringsum 
hatten.  In  Ariel  konnten  wir  den  Nach­
bau  der  Stiftshütte  in  voller  Größe  be­
staunen  und  einen  Blick  in  das  Innere 
werfen.  Das,  was  früher  nur  die  Priester 
und ein Mal im Jahr der Hohepriester se­
hen  durften,  das  konnten  wir  alle  ge­
meinsam  betrachten.  Von  Herzen  waren 
wir dankbar, dass der Weg zu Gott für alle 

Gruppenfoto auf dem Ölberg in Jerusalem.

führt,  wie  die  Men­
schen zur Zeit Jesu leb­
ten  und  arbeiteten.  In 
Verbindung  mit  den 
biblischen  Symbolbil­
dern  gab  es  viele  Hin­
tergrundinformationen 
über  das  Zimmerhand­
werk,  das  Leben  der 
Hirten, die Herstellung 
von  Garn  und  Stoffen, 
sowie  die  Funktion  der 
Ölpresse  und  Weinkel­
terei. Ein Abstecher auf 
den  Golan  (bibl. 
Baschan)  verdeutlichte, 
welche  besondere  Lage 
der  See  Genezareth  als 
der am tiefsten gelegene 
Süßwasserspeicher  der 
Erde  hat.  Aber  es  ist 
auch  bemerkenswert, 
wie  in nur wenigen Ki­
lometern  Entfernung 
die  verschiedensten 
physiographischen  Zo­
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Auch dem Spreewälder Gurkenkönigspaar wurde der Druck der Bibel mit der Gutenbergpresse erklärt.

DIE BIBLIATOURA BEIM GURKENTAG IN GOLSSEN 
Wir  als Familie  Strickert,  von der Deut­
sche Gemeinde­Mission  e.V.,  sind  vor  6 
Jahren  nach  Golßen,  am  Rande  des 
Spreewaldes  gezogen,  um  hier missiona­
risch  zu  arbeiten. Hier  in dieser Gegend 
in Brandenburg gibt  es nur ganz wenige 
verstreute  Christen  und  über  weite 
Strecken  keine  christliche Gemeinde.  So 
freuen  wir  uns  immer  wieder  über  gute 
missionarische  Ideen,  um  die  überwie­
gend  atheistisch  geprägten  Menschen 
mit dem Evangelium zu erreichen, damit 

hier  Gemeinde  entsteht.  Im  Sommer 
2017  hatten  wir  eine  Ausstellung  mit 
dem  ema  „Reformation“  in  Golßen. 
Dieses Jahr konnten wir nun zum 2. Mal 
eine  Ausstellung  am  Gurkentag  (einem 
großen  zweitägigen  Volksfest  hier  im 
Spreewald, 10.­11.08.2019) durchführen. 
Dazu  haben  wir  für  zwei Wochen  einen 
leerstehenden Laden in der Straße gemie­
tet,  in  der  das  Volksfest  stattfand.  Beim 
BibelCenter  Minden  konnten  wir  dafür 
die Bibelausstellung „Bibliatoura“ und das 

große  Modell  der  Stiftshütte  ausleihen 
und zu uns nach Golßen holen. 
So hatten wir auch dieses  Jahr eine Aus­
stellung mit einem guten ema. In den 
beiden Tagen  kamen  etwa  150 Personen 
in  unsere  Ausstellung  und  viele  Kinder. 
Besonders schön war auch, dass wir Füh­
rungen  mit  drei  Schulklassen,  einer 
Hortgruppe  und  einer  Seniorengruppe 
durchführen  konnten. Den  Schulklassen 
haben wir noch zum Schluss das Kurzvi­
deo vom Missionswerk Heukelbach „Die 
Bibel  –  Geliebt  und  Gehasst“  gezeigt. 
Anschließend  konnten  die  Kinder  noch 
eine Gideon­Bibel mitnehmen.
Etwa  700  Bücher,  Hefte,  Kinder­CDs 
und Bibeln wurden kostenlos verteilt.  In 
persönlichen  Gesprächen  und  kleinen 
Führungen konnten wir  das Evangelium 
vielen Menschen nahebringen.
Ohne  die  bereitwillige  Unterstützung 
durch das BibelCenter und externe Mit­
arbeiter, hätten wir als Familie mit unse­
rem  kleinen  Bibelkreis  so  eine 
Ausstellung nicht durchführen können. 
Wir  sind  gespannt,  wie  diese  Saat  eines 
Tages aufgeht. So eine Ausstellung kostet 
viel Kraft, aber es war auch glaubensstär­
kend  und  ermutigend  für  uns  zu  sehen, 
was  der  Herr  getan  hat  und  wie  er  uns 
Türen  geöffnet  hat,  sodass  wir  in  unser 
Umfeld  das  Evangelium  hineinbringen 
konnten. 

Matthias Strickert, Golßen

frei  ist.  Der  Vorhang  ist  zerrissen,  Jesus 
Christus  hat  durch  sein  Blut  und Kreu­
zestod  die Tür  und  den Weg  zum Vater 
für alle Menschen geöffnet! 
Damit kommen wir auch zum absoluten 
Höhepunkt  der  Reise:  Jerusalem!  Der 
Blick  hoch  oben  vom  Ölberg  über  das 
Kidrontal  hinüber  zum  Tempelberg  ist 
einfach überwältigend. Wir waren  in  Je­
rusalem. Wir sahen die Stätte auf der Je­
sus litt und starb für unsere Sünden. Tief 
in Gedanken versunken schritten wir am 
Garten  Gethsemane  vorbei  hinunter  ins 
Kidrontal  und  wieder  hinauf  auf  den 
Tempelberg.  An  der  Klagemauer  hatten 
wir  eine  interessante  Begegnung  mit  ei­
nem Menschenzug der gerade Bar Mizwa 
feierte. Aber auch der Besuch der Klage­
mauer  war  ein  Erlebnis  der  ganz  beson­
deren  Art  vor  allem  für  die männlichen 
Teilnehmer. Am Sabbat  ist  auf der heili­
gen Stätte der  Juden sehr viel  los und es 
ist  ganz  eigentümlich,  wenn  man(n)  al­

lein  in  der  wogenden,  dicht  gedrängten 
Menge der betenden Juden unterzugehen 
droht.  Eindrücklich  wurde  uns  auch  ge­
schildert,  wie  viele  Riten,  Gesetze  und 
Gebote streng gläubige Juden zu beachten 
und zu befolgen haben. Dankbar, dass Je­
sus uns von all dem befreit hat, verließen 
wir  nach  einigen  sehr  interessanten  und 
aufschlussreichen  Tagen  Jerusalem  und 
machten uns auf den Weg nach En Gedi 
am Toten  Meer.  In  dieser  Wüsten­Oase 
konnten wir gut nachvollziehen, wie Da­
vid  sich  dort  mit  seinen  mutigen  Mit­
streitern  vor  Saul  verbarg  (1.  Sam.  24,1 
f.). Obwohl der Ort mitten  in  einer hei­
ßen  und  staubigen  Wüste  liegt  und  das 
salzwasserhaltige Tote  Meer  sich  ganz  in 
der  Nähe  befindet,  trifft  man  mitten  in 
dieser  unwirtlichen  Gegend  auf  Süßwas­
ser,  welches  frisch  und  kühl  aus  einem 
Felsen  quillt.  Es  gibt  genügend  Früchte 
und Tiere,  die  an  diesem  Ort  durchaus 
ein Leben für Menschen ermöglichen. 

Immer und immer wieder wurde uns vor 
Augen  geführt,  dass  für Gott  nichts  un­
möglich  ist.  Gewaltige  Gegensätze  der 
Natur  vereinigen  sich  auf  kleinstem 
Raum in Israel. Da wo nichts ist, vermag 
Gott  Leben  zu  erhalten  und  zu  er­
wecken. So vermag Gott auch aus einem 
Sünder einen eifrigen Nachfolger Jesu zu 
erwecken,  der  für  die  Sache  Gottes 
brennt  und  allen  widrigen  Umständen 
zum Trotz anderen Seelen den Weg zum 
Leben zeigen kann.
Mit dankbaren Herzen, gefüllt mit vielen 
Eindrücken  und  Erlebnissen  haben  wir 
das  Land  verlassen,  mit  dem  Gott  auch 
heute  noch  immer  Geschichte  schreibt. 
Wenn auch Himmel und Erde zergehen, 
so wird sein Wort ewig bestehen.

Raimond Wiesner, Königsbach­Stein
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INFORMATIONEN ZUM PROJEKT „BIBELCENTER 2.0“
Mit Dankbarkeit blicken wir  auf die  zu­
rückliegenden  Umbaumaßnahmen  zu­
rück.  Wir  geben  Gott  dafür  die  Ehre! 
Unseren  herzlichen  Dank  richten  wir 
auch  an  alle Unterstützer  (sowohl  finan­
ziell  als  auch  bautechnisch)  aus!  Ohne 
Ihre/Eure  Unterstützung  wäre  der  Um­
bau  des  BibelCenter  2.0  nicht  vorange­
kommen! 
Gern  bekunden  wir  unser  Angewiesen­
sein  auf  die  weitere  Unterstützung  und 
würden  uns  über  jede  freundliche Hilfs­
bereitschaft  und  Unterstützung  freuen. 
Die  unten  stehenden  Formulare  können 
dabei behilflich sein. Vielen Dank!

Ihr BibelCenter­Team

Ja, Ich bin dabei

Ich unterstütze BibelCenter 2.0 mit

[  ] einer einmaligen Spende von EUR  ________.
 

[  ] einer monatlichen Spende von EUR  ________.

[  ] einer monatlichen Spende von EUR 50,­.

[  ] einer monatlichen Spende von EUR 100,­.
 
[  ] Ich richte einen Dauerauftrag ein.

[  ] Ich bin bereit nach meinen Möglichkeiten praktisch zu
helfen und bitte darum um einen Rückruf.

Meine Kontaktdaten

___________________________________________
Vorname, Name

___________________________________________
Straße, Hausnummer

___________________________________________
PLZ, Ort

___________________________________________
Telefonnummer

An dieser Stelle wurde der alte Anbau entfernt, um Platz für den neuen Gebäudeflügel zu schaffen.



flut  in den Erdschichten gibt. Diese  sind 
erdrückend  eindeutig.  Die  geologischen 
Strukturen sind oft einfacher zu erklären, 
wenn man die Sintflut mit berücksichtigt. 
Es  ist  erstaunlich,  wie  sogar  Steine  und 
Felsen – die „stummen“ Zeitzeugen ­ be­
zeugen, dass die Bibel wahr ist!

Dr. Andreas Sawadsky, Brisbane (Australien)
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WELCHE GESCHICHTE ERZÄHLEN DIE STEINE?

Wie alt ist die Erde? Dies ist eine oft dis­
kutierte  und  kontroverse  Frage  zwischen 
bibeltreuen  Kreationisten  und Vertretern 
der  Evolutionstheorie. Während  Lebewe­
sen  und  Pflanzen  auf  der  Erde  kommen 
und  gehen,  sind  Steine,  Felsen  und Erd­
schichten viel  langlebiger. Sie sind die äl­
testen Zeugen vergangener Zeiten. Wenn 
sie doch nur  sprechen könnten, wäre die 
Frage  nach  dem Alter  der  Erde  überflüs­
sig. Aber  sind Sie wirklich so  stumm wie 
sie scheinen? Für die meisten schon, aber 
nicht  für  alle.  Es  gibt Menschen,  für  die 
sprechen  die  Steine  eine  klare  Sprache 
und übermitteln uns eine eindeutige Bot­
schaft.
Kürzlich  durfte  ich  zusammen mit mehr 
als  50  anderen  Teilnehmern  an  einer 
Geologieexkursion  von  „Creation  Mini­
stries  International“  (CMI)  in  Australien 
teilnehmen. Geleitet wurde diese von Dr. 
Tas Walker,  einem  Geologen,  der  entge­
gen dem Mainstream an die Bibel glaubt 
und  damit  auch  an  eine  junge  Erde.  Er 
sensibilisierte  unsere  Augen  für  die  Erd­
schichten und zeigte uns, dass Steine und 
Felsen von längst vergangener Zeit erzäh­
len  können.  Er  erklärte  uns  an  verschie­
denen Stellen in und um Brisbane herum 
–  einer    Stadt  an  der Ostküste mit  etwa 
2,5 Millionen Einwohnern  ­ wie die Ge­
steinsschichten durch die Sintflut geformt 
wurden.  Es  war  beeindruckend.  Wenn 
man  sich  auskennt,  kann man  sehen,  ob 
die  Gesteinsschichten  während  des Was­
seranstiegs oder ­abstiegs entstanden sind. 
Man  kann  sogar  erkennen,  in  welche 
Richtung das Wasser geflossen ist und ob 
es schnell oder langsam geflossen ist. Viele 
Menschen  passieren  täglich  diese  Felsen 

und  Steine,  hören  aber  nicht  die  Ge­
schichte,  die  sie  erzählen.  Obwohl  diese 
stummen Zeitzeugen  so deutlich von der 
Sintflut  und  der  gewaltigen  Kraft  der 
Wassermassen  berichten.  Leider  wollen 
die  meisten  Menschen  das  Offensichtli­
che nicht erkennen. Sie glauben, dass die 
Erde  hunderte  Millionen  Jahre  alt  ist. 
Aufmerksame  Bibelleser  jedoch  wissen, 
dass  die  Erde  vor  etwa  6000  Jahren  ge­
schaffen wurde. Wie  kommt  es  zu  dieser 
Diskrepanz? 
Wenn Geologen das Alter von Erdschich­
ten, Fossilien, etc. bestimmen, greifen sie 
auf  verschiedene  Messmethoden  zurück. 
Einige Messmethoden  sind  nur  für Zeit­
bestimmungen  von  einigen  tausend  Jah­
ren  geeignet.  Andere  Messmethoden 
wiederum eignen sich nur für Zeitbestim­
mungen, wenn es um Millionen von Jah­
ren  geht.  Das  Ergebnis  einer  solchen 
Methode  würde  immer  mehrere  Millio­
nen Jahre sein. Untersucht man zum Bei­
spiel  einen  Gegenstand,  der  nur  1000 
Jahre alt ist mit dieser Methode, wird das 
Ergebnis trotzdem einige Millionen Jahre 
sein. Das  heißt,  dass,  bevor  der Geologe 
eine Messung durchführt, er sehr sorgsam 
eine  Annahme  machen  muss,  ob  der 
Stein  Millionen  Jahre  alt  ist  oder  ob  es 
nur  tausende  Jahre  sind. Diese Annahme 
verursacht  einen  Unterschied  von  nicht 
zu  vernachlässigenden  Millionen  Jahren 
im Ergebnis. Das  bedeutet  aber,  dass  die 
Messungen  nie  objektiv,  sondern  immer 
durch  die  Weltanschauung  des  Wissen­
schaftlers beeinflusst sind. 
Dr. Tas Walker hat uns  in der Exkursion 
in beeindruckender Weise gezeigt, dass es 
viele Beweise und Hinweise auf die Sint­

Bemerkenswerte Gesteinsschichten in der Nähe von Brisbane (Australien).


